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Neunzehnter Brief .

Feuer ! Feuer !

Lorch , Auguſt.

Zu Bacharach , wenn Mitternacht gekommen , legt man
ſich nieder , ſchließt die Augen , läßt die Gedanken fallen ,
die man Tages über mit ſich herum getragen , man ge⸗
langt zu jenem Moment , wo man etwas Wachendes und
etwas Schlafendes in ſich vereint , wo der müde Körper
bereits ruht , während die hartnäckigen Gedanken noch
fortarbeiten und wo es ſcheint , daß der Schlaf ſech be⸗
reits lebend und das Leben ſich bereits entſchlafen fühlt.
Plötzlich tönt ein Lärm durch die Nacht und dringt bis

zu Ihnen , ein ſeltſames , unerklärliches , ſchreckhaftes Ge⸗
räuſch , eine Art wilden Gemurmels , drohend und kla⸗
gend zugleich , das ſich mit dem Nachtwind vereint und
von der Höhe des Friedhofs über der Stadt zu kommen
ſcheint , wo Sie des Morgens die eilf Dachröhren auf
der Kirche des heil . Werner den Rachen aufreißen ſahen ,
als wenn ſie ſich zum Heulen anſchicken wollten . Sie
ermuntern ſich , Sie ſetzen ſich aufrecht , Sie horchen:
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Was iſt das ? — Es iſt der Nachtwächter , der auf ſei⸗
nem Horne bläſt und der Stadt verkündigt , daß Alles
in Ordnung iſt und daß ſie ruhig ſchlafen könne . Es
ſei ; aber ich glaube kaum , daß man die Leute auf eine
fürchterlichere Weiſe der Ruhe verſichern kann .

Zu Lorch kann man auf eine noch weit lebendigere
Art geweckt werden .

Aber erſt , mein Freund , laſſen Sie ſich ſagen , was
Lorch iſt .

Lorch iſt ein großer Flecken mit etwa 1800 Einwoh⸗
nern , auf dem rechten Rheinufer gelegen und rechtwink⸗
licht an der Wisper verlängert , deren Mündung es be⸗
zeichnet . Hier beginnt das Thal der Mährchen und Sa⸗
gen , das iſt das Land der kleinen Heuſchrecken⸗Feen.
Lorch liegt am Fuße der Teufelsleiter Gedrich ) , einem
hohen faſt ſenkrechten Felſens , welchen der tapfere Gilgen
von Lorch zu Pferde erſtieg , um ſeine Braut zu ſuchen ,
die von den Gnomen auf dem Gipfel des Berges ver⸗
borgen worden . Zu Lorch iſt es , wo die Fee Ave , wie
die Sagen melden , die Kunſt das Tuch zu verfertigen
erfand , um ihren Geliebten , den verfrorenen römiſchen
Ritter Heppius damit zu bekleiden , welcher ſeinen Namen
in dem Orte Heppenheim Geppenheft ? ) hinterließ . Merk⸗
würdig iſt es , im Vorbeigehen bemerkt , daß bei allen
Völkern und in allen Mythologien die Erfindung der
Kunſt Stoffe zu weben einem Weibe zugeſchrieben wird :
Bei den Egyptiern iſt es Iſis ; bei den Lydiern Arachne ;
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bei den Griechen Minerva ; bei den Peruanern Mena⸗

cella , die Gemahlin von Manco⸗Capac ; in den Rhein⸗

ſtädten iſt es die Fee Ave . Nur die Chineſen ſchreiben

dieſe Entdeckung einem Manne , dem Kaiſer Jas zu ; und

ſelbſt bei den Chineſen iſt der Kaiſer noch nicht beſtimmt

ein Mann ; er iſt ein phantaſtiſches Weſen , deſſen Wirk⸗

lichkeit unter den wunderſamen Titeln , womit ſie ihn

überladen , verſchwindet . Sie kennen ſeine Beſchaffenheit

nicht , denn ſie nennen ihn „ den Drachen ; “ ſie wiſſen um

ſein Alter nicht , denn ſie nennen ihn „ den Zehntauſend⸗

jährigen “ ; ja ſein Geſchlecht iſt ihnen unbekannt , denn ſie

nennen ihn „die Mutter “ . Doch was will ich in China ?

ich kehre nach Lorch zurück . Verzeihen Sie mir den Ab⸗

ſprung .

Der erſte Rothwein am Rhein wurde zu Lorch ge⸗
wonnen . Lorch beſtand vor Carl dem Großen und hin⸗

terließ Spuren auf den Karten vom Jahre 732 . Hein⸗

rich der III . , Erzbiſchof von Mainz , gefiel ſich und reſi⸗
dirte dort im Jahre 1348 . Jetzt giebt es zu Lorch we⸗

der römiſche Ritter , noch Feen , noch Erzbiſchöfe ; aber

der kleine Ort iſt glücklich , die Gegend herrlich und die

Bewohner ſind gaſtfreundlich . Das ſchöne Gebäude aus

der Renaiſſance am Ufer des Stromes hat eine in ſeiner
Art ſo originelle und xeiche Facade als die unſeres fran⸗

zöſiſchen Schloſſes von Meillan . Die ſagenreiche Veſte
des alten Sibo ſchirmt den Flecken , welchen vom jenſei⸗

tigen Ufer das geſchichtliche Schloß Fürſtenberg mit ſei⸗
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nem großen , außen runden und innen ſechseckigen Thurme
bedroht . Nichts iſt hübſcher als die kleine lebenskräftige

Bauern⸗Colonie fröhlich gedeihen ſehen zwiſchen dieſen
zwei gräßlichen Gerippen , die einſt zwei Feſtungen waren .

Hören Sie nun , wie eine meiner Nächte in Lorch ge⸗
ſtört wurde .

Vergangene Woche , es mochte Ein Uhr des Nachts
ſeyn , ſchlief der ganze Flecken und ich ſchrieb auf weinem
Zimmer , als ich plötzlich bemerkte , daß das Papier unter
meiner Feder roth geworden . Ich erhebe die Augen und
ſiehe da, ich hin nicht mehr von der Lampe , ſondern von
den Fenſtern beleuchtet . Beide Fenſter waren in zwei
große roſenrothe Opaltafeln verwandelt , durch welche ſich
rings herum ein ungewöhnlicher Schimmer verbreitete .
Ich öffne ſie und blicke hinaus . Ein dicker Bogen aus
Flammen und Rauch windet ſich mit furchtbarem Ge⸗

brauſe einige Toiſen über meinem Haupte . Es war
ganz einfach das Hotel Rder nachbarliche Gaſthof an
dem meinigen , welcher in Flammen ſtand .

In einem Augenblicke war das ganze Haus munter ,der ganze Flecken auf den Beinen , der Ruf Feuer ! Feuer !
erfüllte die Gaſſen und Plätze . Die Sturmglocke ertönte .
Ich ſchließe das Fenſter und öffne die Thüre . Ein an⸗
deres Schauſpiel . Die große hölzerne Treppe meines
Gaſthofs, die durch breite erleuchtete Fenſter faſt an das
brennende Nebenhaus anſtößt , ſchien ganz in Flammen
zu ſtehn, und auf dieſer Treppe drängte und ſtieß ſich
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von oben bis unten eine Menge Schatten in den ab⸗

ſonderlichſten Silhouetten . Der ganze Gaſthof wanderte

aus , Einer in Unterhoſen , ein Anderer im Hemde , die

Reiſenden mit ihren Koffern , die Hausleute mit den Ge⸗

räthſchaften . Alle dieſe Flüchtigen waren noch halb im

Schlafe . Kein Menſch ſchrie oder ſprach ; es war das

Gewimmel eines Ameiſenhaufens . Grelles Flammenlicht

erfüllte die Zwiſchenräume zwiſchen allen Köpfen .

Was mich betrifft , denn in ſolchen Augenblicken denkt

Jeder an ſich , ich habe ſehr wenig Gepäcke , wohnte im

erſten Geſchoß und lief keine andere Gefahr , als das

Haus durchs Fenſter verlaſſen zu müſſen .

Indeſſen war ein Wetter dazugekommen , es regnete
in Strömen . Wie es immer geſchieht , wenn man ſich

ſehr beeilt : der Gaſthof leerte ſich nur langſam ; es gab

Augenblicke grenzenloſer Verwirrung . Die Einen wollten

hinein , die Andern hinaus ; die ſchweren Meubles wurden

an Seilen aus den Fenſtern herabgelaſſen , Matratzen ,

Nachtſäcke und Bündel voll Weißzeug fielen von der

Höhe des Daches auf das Steinpflaſter ; die Frauen wa⸗

ren erſchreckt , die Kinder weinten ; die Bauern , von der

Sturmglocke aufgejagt , liefen aus den Bergen herbei mit

ihren großen regennaſſen Hüten , die Ledereimer in der

Hand . Das Feuer hatte bereits den Speicher des Hau⸗
ſes ergriffen und man ſagte , daß es in dem Gaſthof P.
abſichtlich gelegt worden ſei ; ein Umſtand , der einer
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Feuersbrunft immer ein düſteres Intereſſe und traurige
nachfolgende Scenen verleiht .

Jetzt erſchienen die Spritzen , die Ketten der Arbeiter
bildeten ſich und ich ſtieg auf den Speicher , ein unge⸗
heures Gebälke von mehreren Lagen , ein maleriſcher
Holzbau , wie ihn alle dieſe großen Schieferdächer am
Rhein bedecken . Das ganze Dachgerüſte des Nachbar⸗
hauſes brannte in einer großen Flamme . Dieſe unge⸗
heure Feuer⸗Pyramide , deren gewaltiger rother Helm⸗
buſch ſich im Winde hin und her bewegte , neigte ſich
mit dumpfem Gepraſſel gegen unſer Dach herüber ,
welches bereits fing und hie und da kniſterte . Die Lage
war ſehr ernſt ; wenn unſer Dach Feuer fing , ſo waren
gewiß zehn Häuſer , und vielleicht mit Zuthun des Win⸗
des der dritte Theil des Fleckens geopfert . Die Noth⸗
wendigkeit war dringend . Man mußte mitten unter den
Flämmchen und dem eindringenden Funkenwirbel die Schie⸗
fern eines Dachtheiles ablöfen und die Giebelfenſter her⸗
unterſchlagen . Die Spritzen wurden auf bewund erungs⸗
würdige Weiſe bedient .

Von den Dachfenſtern aus kroch ich nach dem Schorn⸗
ſteine und befand mich nun ſo zu ſagen in der Mitte
des Feuers . Eine Feuersbrunſt , ſo im vollen Hochroth
ihrer Gluth geſehen , gibt ein furchtbares aber erſtaun⸗liches Schauſpiel . Nie hatte ich ein ſolches gehabt : da
ich aber nun einmal dabei war , ſo nahm ich es mit .

Im erſten Augenblick , wenn man ſich von dieſer
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gräßlichen Feuerhöhle , worin Alles flammt , leuchtet ,

praſſelt , knirſcht , fängt , birſt und zuſammenſtürzt , dicht

und rings umgeben ſteht , kann man eines ängſtlichen

Gefühls nicht Meiſter werden , es ſcheint , daß Alles ver⸗

loren iſt und daß nichts gegen die furchtbare Gewalt

dieſes Elements kämpfen könne ; ſobald aber die Spritzen

eintreffen , gewinnt man wieder Muth .

Man kann ſich nicht vorſtellen , mit welcher Wuth das

Waſſer ſeinen Feind verfolgt . Kaum hat die Spritze ,

dieſe lange Schlange , die man unten in den Finſterniſ⸗

ſen keuchen hört , ihren ſchlanken Hals über die Mauer

erhoben , kaum läßt ſie im Flammenſchein ihren ſpitzen

Kupferkopf erglänzen , als ſie mit Macht einen Strahl

flüſſigen Stahles gegen das furchtbare tauſendköpftge

Ungeheuer ausſpeit . Die Gluth , unverhofft angegriffen ,

heult , windet ſich und ſpringt entſetzlich , öffnet ihren

gräßlichen Schlund voll Rubinen und leckt mit ihren

unzähligen Zungen an allen Thüren und Fenſtern zu⸗

gleich . Dampf mengt ſich in den Rauch , weiße und

ſchwarze Wolkenwirbel ſteigen nach allen Windrichtungen

auf und drehen und drücken ſich in das ſchattige Ge⸗

wölk . Das Pfeifen des Waſſers antwortet dem Brüllen

des Feuers . Nichts iſt ſo fürchterlich und großartig als

dieſer alte und ewige Kampf zwiſchen der Hyder und

dem Drachen .

Die Gewalt der emporgeſchleuderten Waſſerſäule iſt

außerordentlich . Schiefern und Backſteine , die ſie trifft ,
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zerſchmettern und zerſtieben wie Schuppen . Als das
Dachgebälke endlich eingeſunken war — ein prachtvoller
Augenblick , wo der ſcharlachrothe Helmbuſch des Feuers
während ungeheuren Gebrauſes von einem großen und
hohen Funken⸗Reiher erſetzt wurde , — blieb noch ein
Schornſtein wie ein kleiner ſteinerner Thurm auf dem
Hauſe ſtehen . Ein Waſſerſtrahl der Spritze ſchleuderte
ihn herab .

Der Rhein , die Ortſchaften , die Berge und Ruinen ,
das blutige Geſpenſt der ganzen Landſchaft , das in die⸗
ſem Lichte erſcheint , vermiſchte ſich mit dem Rauche , den
Flammen , dem fortgeſetzten Gedröhne der Sturmglocken ,dem Fall der Mauern , die wie Zugbrücken niederſanken,den dumpfen Schlägen der Aexte , dem Brauſen des Ge⸗
witters und dem Lärm des ganzen Ortes . Fürwahr , es
war gräßlich , aber es war ſchön.

Betrachtet man die Einzelnheiten dieſer großen Seene,ſo ſind dieſe ſehr intereſſant . In dem Zwiſchenraume
eines Feuer⸗ und Rauchwirbels erſcheinen Menſchenköpfehoch oben auf einer Leiter . Man ſteht dieſe Männer aus

ſicherer Entfernung Waſſer in die hartnäckige Fluth
ſchütten , welche kämpft , Sätze macht und ſelbſt der Fluth
nicht nachgeben will . Inmitten dieſes fürchterlichen Chaos
giebt es abgelegene Plätzchen , wo kleine Feuer ruhig in
der Ecke fortbrennen , gleich dem Wittwenfeuer . Die
Laden der unzugänglichen Fenſter öffnen und ſchließen
ſich vom Winde bewegt . Schöne blaue Flämmchen zucken
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auf den Spitzen der Balken . Schweres Gehölz löſ ' t ſich

vom Rande des Dachs , bleibt an einem Nagel hängen
und wird vom Sturm über der Straße hin und her

geſchaukelt , mit einer langen Flamme bedeckt . Andere

ſtürzen zwiſchen zwei Häuſer herab und bilden da eine

lodernde Brücke . Im Innern der Gemächer erſcheinen

und verſchwinden Pariſer Tapeten mit koſtbaren Bordu⸗

ren hinter Rauch - und Aſchenwolken . So ſah ich im

dritten Stockwerk eine arme Pfeilerwand im Geſchmacke

Ludwig des XV. mit Baum⸗ und Grottenwerk und mit

Schäfern decorirt , die langen Widerſtand leiſtete . Ich

betrachtete ſie ſtaunend . Niemals hat eine Ekloge mehr

Haltung bewieſen Endlich ſtürmte eine große Flamme

durch das Zimmer , ergriff die unglückliche hellgrüne

Landſchaft , den Schäfer die Schäferin umarmend und ,

Thirſts , mit Glycere koſend , gingen in Rauch auf . Ein

kleiner Garten , von glühenden Kohlen beregnet , brannte

unten am Hauſe . Nur eine junge Akazie , gegen bren⸗

nendes Gitterwerk gelehnt , widerſtand dem Feuer und

blieb unverletzt , indem ſie während vier Stunden ihr

ſchönes grünes Haupt unter den Funkenregen neigte .

Denken Sie ſich hiezu noch einige blonde , blaſſe , halb⸗

nackte Engländerinnen , die im Platzregen wenige Schritte
vom Hauſe auf ihren Felleiſen ſitzen , ſämmtliche Kinder

des Ortes , die da lachen und in die Hände ſchlagen ,

wenn ein Strahl der Spritze ſich bis zu ihnen verliert ,
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und Sie haben einen vollkommenen Begriff von der
Feuersbrunſt im Hotel P. zu Lorch .

Ein brennendes Haus iſt eben nichts mehr als ein
Haus , das brennt ; aber die traurige Seite dieſer Ge⸗
ſchichte war , daß ein armer Mann dabei um' s Le⸗
ben kam.

Gegen vier Uhr des Morgens war man , wie man
zu ſagen pflegt , Herr des Feuers . Der Gaſthof P. mit
eingeſunkenem und verkohltem Dach , Platform , Treppen
und Dielen brannte nur noch zwiſchen ſeinen eigenen
Mauern fort ; es war gelungen , unſeren Gaſthof zu
retten .

Nun folgte , und faſt ohne Zwiſchenzeit , das Waſſer
auf das Feuer . Ein Schwarm von Mägden fiel ſpülend ,
waſchend , ſcheuernd und auftrocknend über die Stuben
her , und in weniger als einer Stunde war unſer Haus
von oben bis unten gewaſchen .

Bemerkenswerth iſt , daß nichts entwendet wurde .
Alle die in Nacht und Eile und während des Regens
fortgeſchafften Effekten wurden von den ſehr armen Ein⸗
wohnern von Lorch gewiffenhaft wiedergebracht.

Aehnliche Vorfälle ſind übrigens an den Ufern des
Rheins nicht ſelten . Jedes hölzerne Haus verſchließt
eine Feuersbrunſt in ſich , und hier ſind die Häuſer aus
Holz ſehr häufig . Allein in St . Goar giebt es in die⸗
ſem Augenblick auf verſchiedenen Mätzen der Stadt vier
oder fünf Brandſtätten .
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Des andern Morgens gewahrte ich mit Erſtaunen im

Erdgeſchoſſe des abgebrannten Hauſes zwei oder drei

vollſtändige und ganz verſchont gebliebene Stuben , um

und über welchen die Gluth gewüthet , ohne ſie ſelbſt zu

ergreifen . Aus dieſem Anlaß fällt mir eine Geſchichte

bei , die man hierlands erzählt ; doch will ich die Wahr⸗

heit derſelben nicht verbürgen . — Es ſind einige Jahre

her , als eines Abends ſehr ſpät ein Engländer in einem

Gaſthauſe zu Braubach ankam , ſpeiste und ſich ſchlafen

legte . Um Mitternacht brach im Hauſe Feuer aus . Man

eilte auf die Stube des Engländers ; er ſchlief ; man

weckte ihn , erzählte ihm die Sachlage , daß Feuer im

Hauſe ſei , und daß er ſich unverzüglich hinausbegeben

müſſe . „ Zum Teufel ! “ entgegnete der Engländer , „ man

weckt mich um ſolchen Plunder ! Laßt mich in Ruhe ! Ich
bin müde und werde nicht aufſtehen . Seid Ihr Narren ,

und meint , ich ſoll im Hemde um Mitternacht auf die

Felder hinauslaufen ? Ich verlange meine neun Stunden

bequemen Schlafes . Löſcht Euer Feuer , wie Ihr wollt ,

ich hindere Euch nicht . Was mich betrifft , ſo liege ich

ganz gut im Bette und bleibe darin . “ — Er ſprach ' s
und legte ſich auf ' s Ohr . Es gab kein Mittel , ihm Ver⸗

nunft einzureden , und da das Feuer raſch um ſich griff ,

ſo retteten ſich Alle , nachdem ſie die Thüre des ſchlafen⸗

den und ſchnarchenden Engländers verſchloſſen . Die

Feuersbrunſt war fürchterlich , man löſchte ſie nur mit

der größten Anſtrengung . Des andern Morgens kamen
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die Leute , welche den Schutt wegſchafften , an die Thüre
des Engländers , öffneten ſie und fanden den Reiſenden
halb erwacht , wieer ſich eben die Augen rieb und den
Eintretenden gähnend zurief : „ Könnt Ihr mir ſagen , ob
Stiefelhaken im Hauſe ſind ? “ — Dann ſtand er auf ,
frühſtückte tüchtig und reiſte ſehr heiter und geſtärkt ab,
zum großen Leidweſen der jungen Leute im Orte , welche
aus der Mumie des Engländers ſchon das , was man
in den Rheinthälern einen „trocknen Burgermeiſter “ nennt ,
zu machen gedachten , oder einen vollkommen geräucher⸗
ten und wohlerhaltenen Todten , welchen man für ein
Paar Liards den Fremden zeigt .

Zwanzigſter Brief .

Von Lorch nach Bingen .

Bingen , 27. Auguſt .
Von Lorch nach Bingen ſind zwei deutſche Meilen ,

mit andern Worten vier franzöſiſche Lieues , oder in der
abſcheulichen Sprache , die uns das Geſetz auferlegt ,

ſechszehn Kilometer ; als ob es die Sache des Geſetzes
wäre , die Sprache zu machen : im Gegentheil , mein
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